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Inland. 


Berlin den 23. Dec. Se. Majeſtaͤt der König 
haben heute dem bisher an Allerhoͤchſtihrem Hof— 
lager beglaubigt geweſenen Koͤniglich Daͤniſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter, Grafen von Reventlow, eine Audienz 
zu gewähren und das demſelben in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft von des jetzt regierenden Koͤnigs von Daͤne⸗ 
mark Majeſtaͤt zu Theil gewordene Beglaubigungs⸗ 
Schreiben entgegen zu nehmen geruht. 

Se. Majeftät der König haben die Beſtellung 
beſonderer Geſandten an dem Königlich Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofe und bei der Schweizeriſchen Eidge— 
moffenfchaft zu beſchließen und in Folge deſſen den 
bisher für beide Poſten beglaubigt geweſenen Ges 
ſandten, Oberſten von Rochow, von dem letzt⸗ 
gedachten Poſten abzuberufen, ſtatt ſeiner aber den 
von dem Paͤpſtlichen Hofe abberufenen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Geheimen Legations⸗Rath Dr. Bunſen, in glei⸗ 
cher Eigenſchaft bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu beglaubigen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Drathzieher— 
Altgeſellen Rath zu Hegermuͤhle das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hofrath 
Krüger, Hof⸗Staats⸗Sekretair des Prinzen Als 
brecht von Preußen Koͤnigl. Hoheit zu geſtatten ges 
ruht, den von des Kaifers von Rußland Majeſtäͤt 
— verliehenen Stanislaus⸗Orden dritter Klaffe zu 

ragen. 


Der General⸗Major und Kommandeur der 13ten 


Landwehr⸗Brigade, von Zaſtrow, iſt von Muͤn⸗ 
ſter hier angekommen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der I1ten _ 
Diviſion, von Rohr, und der General: Major 
und Kommandeur der 11ten Landwehr- Brigade, 
von Wedell J., find nach Breslau abgereiſt. 


A u 4 u d 


1 
VVV 
St. Petersburg den 17. Dec. Die hieſi⸗ 
gen Zeitungen enthalten Nachrichten über eine, 
von unferer Regierung angeordnete militairiſche 
Expedition gegen den Chan von TChiwa !). 
Der General-Neutenant Perowsky hat den Ober⸗ 
Befehl uͤber dieſe Expedition erhalten, welche zu⸗ 
naͤchſt den Zweck hat, den Belaͤſtigungen und es 
waltthaͤtigkeiten zu ſteuern, denen unſere Karawa⸗ 
nen und Kaufleute an den dortigen Graͤnzen ausge⸗ 
ſetzt find; ferner die Ruſſiſchen Gefangenen zu bes 
freien, die der Chan als Sklaven zuruckbehaͤlt und 
endlich auf Bürgfchaften zu dringen, die das Leben 
und das Eigenthum Ruſſiſcher Unterthanen an den 
dortigen Graͤnzen für alle Zukunft ſicher ftellen, Ge⸗ 
neral Perowsky iſt am 1ſten d. M. mit ſeinen Trup⸗ 
pen von Orenburg aufgebrochen und hat vor ſeinem 
Abmarſche eine Kriegserklärung erlaſſen. 
Y Die Iſſatiſche Landſchaft Chiwa (73 — 75° L. 
und 39 — 41 Br.) gränzt im Norden an die Kits 
ſen- Steppe, im Weſten an das Kaspiſche Meer, 
m Süden an Perſien und im Oſten an die Land 
ſchaften Turan, Bokchara und Balkh, welche letztere 
wiederum an Afghaniftan graͤnzt, deſſen Hauptſtadt 
Kabul kurzlich von den Engländern unter Sir John 
Keane eingenommen worden. 
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Aus dem Koͤnigreiche Polen vernimmt man, daß 
der größere Theil der daſelbſt kantonnirenden Trup⸗ 
pen während des nun bald zu Ende gehenden Jah⸗ 
res nach Rußland gezogen worden iſt, ohne durch 
eine gleiche Anzahl friſcher Truppen ergänzt worden 

zu ſeyn, ſo daß das Koͤnigreich ſeit dem Aufſtand 
in Warſchau 1830 nie eine ſchwaͤchere Ruſſiſche 
Truppenmacht in feinen Gränzen ſah, als jetzt. 
Der EffectiveBeftand derſelben wird in dieſem Aus 
genblicke kaum 15,000 Mann zaͤhlen, die in War⸗ 
ſchau, Modlin und Zamosé liegen; aus den Oft: 
ſeeprovinzen und Lithauen erfaͤhrt man ein Gleiches; 
auch ſie ſind groͤßtentheils von Truppen entbloͤßt. 
Man bringt dieſe Erſcheinung mit Rußlands Stel— 
lung in der Orientaliſchen Frage in Verbindung. 

r 5 „ 


Frankreich. 

Paris den 20. December. Die Regierung pu— 
blizirt nachſtehende telegraphiſche Depeſche aus 
Toulon vom 16. d. (Algier 13. Decbr.): „Es 
hat kein ernſtliches Gefecht in der Provinz Algier 
ſtattgefunden. In Oran haben die Feindſeligkei⸗ 
ten nicht begonnen. Die Provinz Konſtantine iſt 
vollkommen ruhig.“ 5 

Die militairiſchen Dispoſitionen fuͤr den Tag der 
Kammer⸗Eroͤffnung find geſtern zwiſchen dem Mi— 
niſter des Innern und dem kommandirenden Gene— 
ral der erſten Militair-Diviſion verabredet worden. 
Ein Bataillon von jeder Legion der National-Gar⸗ 
de, ein Bataillon von jedem Linien-Regimente, und 
eine S ron von jedem Kavallerie-Regimente, 
werden ienft haben. In den Elifäifchen Fels 
dern und auf der Esplanade der Invaliden werden 
Linientruppen aufgeſtellt werden. Alle nicht zum 
Dienſt beorderten Truppen ſollen in den Kaſernen 
konſignirt bleiben.“ e 

Im Weſentlichen laufen alle Nachrichten aus 
Algier darauf hinaus, daß zwar neuerdings gro: 
ßere Unglücksfälle ſich nicht ereignet haben, was 
ſich daraus erklart, daß alle Koloniften in die fe⸗ 
ſten Lager und nach Algier ſich zurückgezogen ha— 
ben und es für die Beduinen nichts mehr zu zers 
ſtoͤren giebt, daß indeß die allgemeine Lage der 
Dinge noch immer ſehr beunruhigend ſich darſtellt. 
Die früheren Unfälle find freilich wohl übertrieben 
geſchildert, der Verluſt an Gebäuden und Vieh ſoll 
nicht über 100,000 Fr., die Zahl der ermordeten 
Koloniſten nicht über 16 betragen, allein die Trup⸗ 
pen ſcheinen doch aus den Lagern ſich nicht her— 
vor zu wagen, und die Maaßregeln, welche in der 

Stadt Algier getroffen waren, deuten genugſam 
an, daß die Regierung alle Urſache hatte, gegen 
Verrath und einen Aufſtand der mauriſchen Vevol⸗ 
kerung auf ihrer Hut zu ſein. Am 3. d. war in 
Algier an allen Straßenecken ein Generalbefehl an: 
geſchlagen, welcher allen Eingebornen verbietet, 
ohne fpeciellen Befehl ſich aus der Stadt oder in 
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dieſelbe bewaffnet oder nach dem Zapfenſtr 

begeben. In der Kasbah, den en 
Batferieen dürfe kein Eingeborner ſich blicken laſ⸗ 
fen, aus öffentlichen Orten hatten fie vor Abends 
9 Uhr ſich zu entfernen, jede Verſam lung auf 
den Straßen und Plaͤtzen werde ſofort mit Waffen⸗ 
gewalt auseinander getrieben werden. — Alle Po⸗ 
ſten in Algier waren verdoppelt, die Gewehre ſcharf 
geladen. Mit den Kriegsſchiffen waren Signale 
für Nacht und Tag verabredet, auf welche fie ſo⸗ 
fort ihre Mannſchaft bewaffnet zu landen haͤtten. 
Alle Kauffahrteiſchiffe wurden, zuruͤckgehalten. Nach 
einigen Briefen ſoll des Emirs Heer 25,000 Mann 
ſtark und ſehr gut geuͤbt fein. Die Kommando: 
worte waͤren Franzoͤſiſch, die Bewegungen zum Er⸗ 


ſtaunen regelmäßig und raſch. — Auch berichten 


Touloner Schreiben, die letzten Nachrichten aus Al⸗ 
gier ſchienen die Regierung ſehr aufgeregt zu has 
ben, ein Befehl draͤnge den andern, die Ruͤſtungen 
mit moͤglichſter Eile zu betreiben. Man meinte, 
es würde. ein ſtarkes Geſchwader nach Tanger ges 
ſchickt werden, um dem Kaiſer von Marokko zu im⸗ 
poniren und ihn zu uͤberwachen. a a 

Das Capitole enthält einen mitgetheilten Arti⸗ 
kel, worin gegen die Angabe des Temps verſichert 
wird, Prinz Napoleon habe der Regierung keinerlei 
Vorſchlag gemacht, er werde London nicht verlafs 
fen und durch feine Briefe könne Niemand compro⸗ 
mittirt ſein. 5 die 

Die Quotidienne berichtet, daß, um der legiti⸗ 
miſtiſchen Partei alle Urſache zu Verſchwoͤrungen 
zu benehmen, der Koͤnig ſich in Rheims wolle zum 
Koͤnig ſalben laſſen und daß zu gleicher Zeit die 
Herzogin von Orleans in den Schooß der katholi⸗ 
ſchen Kirche aufgenommen werden wurde. 

Die Regierungs-Blaͤtter führen eine ſehr dros 
hende Sprache gegen den Papſt. Die Revue des 
deux Mondes geht ſo weit, zu ſagen, daß die 
dreifarbige Fahne leicht dort wieder wehen koͤnnte, 
wo fie ſchon einmal geflattert habe. 


Großbritannien und Irland. 
London den 19. Dec. Unter den Brautjungfern, 
die für die Vermaͤhlung der Königin auserſehen wor⸗ 
den, nannten hieſige Blätter auch Lady Mary Ho» 
ward, die Tochter des Grafen von Surrey, eine 
Katholikin. Ein Toryblatt macht jedoch bemerk⸗ 
lich, daß ſie dieſe Function nicht wuͤrde ausuͤben 
koͤnnen, wenn fie nicht erſt Dispenſation vom Papſt 
dazu erhielte, deren auch der Herzog von Norfolk, 
als Erb⸗Landmarſchall, Graf Surrey, als Hof⸗ 
inen und Graf Fingall, als Kammerherr, 
beduͤrfen würden, wenn fie bei der Trauungs-Ce⸗ 
remonie zugegen ſein wollten. Der Gemahl der 
Königin von Portugal ſall bereits die Anzeige er⸗ 
halten haben, daß die Vermählung der Königin: 
Victoria am 4. Februar ſtattfinden werde. 
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Die Nachricht von der bereits erfolgten Wieder⸗ 
kehr des Herrn von Brunnow N 
als voreilig erwiefen, doch wird derſelbe jeden Au⸗ 
genblick hier erwartet. Die Morging- Chronicle 
meint, es ſcheine keinem Zweifel zu unterliegen, daß 
derſelbe die Unterhandlungen wieder aufnehmen 
ſolle, mit denen er vor einiger Zeit von ſeinem 
Kaiserlichen Gebieter beſonders beauftragt worden. 

Die in Paris verbreiteten "Gerüchte von Ver⸗ 
ſchwoͤrungen gegen die Regierung und die in Folge 
davon vorgenommenen Verhaftungen und ſonſtigen 
Sicherheitsmaßregeln werden von der Morning 
Ehroniele für ſehr übertrieben gehalten, und 
zwar ſchiebt dieſelbe dieſe Uebertreibung den Doc⸗ 
trinairs zu, die, wie ſie bebauptet, Alles aufboͤten, 
um die Gewalt wieder an ſich zu reißen, und von 
denen dann neue Beſchränkungen der Preſſe zu er: 
warten wären. 

Die Nachrichten aus dem ſuͤdlichen Wales lau— 
ten dem Standard zufolge, noch immer uner— 
freulich. e 

Es befinden ſich, wie ſchon gemeldet, jetzt Be⸗ 
solmächtigte der Einwohner von Verdun in Lon⸗ 
don, um die Forderungen geltend zu machen, welche 
jene Stadt für Schulden, die an den waͤhrend des 
Krieges in Verdun zuruͤckgehaltenen Engländern 
dort gemacht worden, an die Brittiſche Regierung 
ſtellen zu koͤnnen glaubt. Der Courier meint auch, 
daß dieſelben den Zweck ihrer Sendung wohl errei⸗ 
chen würden. Die Anfprüche belaufen ſich auf 
140,000 Pfd. Der Sachwalter der Stadt Verdun, 
Advokat Routhier, hat dem Engliſchen Miniſte— 
rium eine Denkſchrift uͤbergeben, worin er den An— 
trag macht, eine gemiſchte Kommiſſion von Eng: 
ländern und Franzoſen zur Unterſuchung der For⸗ 
derungen niederzuſetzen. Der „Courier“ bedauert 
es, daß es erſt zu einer ſolchen Mahnung habe kom— 
men müffen, da man auf dem Schulden-Verzeich⸗ 
niß Namen erblickte, die den ſtolzeſten Engliſchen 
Haͤufern angehörten, „Lord Palmerſton“, ſagt das 
genannte Blatt, „iſt jetzt mit der Unterſuchung dies 
5 Angelegenheit beſchaͤftigt, und ſollte die Gerech⸗ 
tigkeit dieſer Unfprüche anerkannt werden, fo würde 
jenes Verzeichniß vor das Parlament kommrn muͤſ⸗ 
ſen, und dann würde manche ſtolze Wange erröthen. 

Die letzten Berichte aus Cuba melden von gro— 
fer Gährung unter der ſchwarzen Bevölkerung, die 
Regierung ſoll einer ausgedehnten Verſchwoͤrung 
unter derſelben auf die Spur gekommen fein, 


a S p S e. 

Madrid den 2. Deebr. Die Generale Valdez 
und Seoane haben ihre Entlaſſung eingereicht, die 
auch angenommen worden ſein ſoll. Man nennt 
die Generale Manſo und Buerens als ihre wahr: 
ſcheinlichen Nachfolger. . 

Spaniſche Graͤn ze. Das Eco del Aragon 


nach London hat ſich 


vom 4. Dec. giebt nachſtehende Ueberſicht von der 
Stellung der Armee des Herzogs von Vitoria und 
der Karliſten: „Die erſte Diviſion und das Haupt⸗ 
quartier des Ober- Befehlshabers befindet ſich in 
Mas de las Matas; die zweite Diviſion ſteht in 
Aguaviva und Genebroſa, beide Orte werden bes 
feſtigt. Die eine Brigade der dritten Diviſion ſteht 
in Caſtelſeras, die andere in Hueſa, Hijar, An⸗ 
dorra, Alcoriſa und Calanda; dieſe Orte ſind gut 
befeſtigt und haben ſtarke Garniſonen. Die Stel⸗ 
lung der Karliſten iſt folgende: Der Anführer Boss 
que in Corollera, von wo aus er feine Streifzüge 
unternimmt; Llangoſtera ſteht in Monrogo und 
dehnt ſeine Linien bis Molinos und Ejulve aus. 
Cabrera befindet ſich in Villarluengo, doch glaubte 
man, er werde nicht lange dort bleiben.“ 

Der Phare de Bayonne meldet, daß die Kar⸗ 
liſten die Stadt Eftercuel uͤberrumpelt und die aus 
200 Mann Infanterie und 15 Kavalleriſten beſte⸗ 
hende Garniſon gefangen genommen haben. 


B e 1 Io 

Brüffel den 19. Decbr. Die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer hat den Geſetz-Entwurf in Bezug auf die 
Befteuerung der Gerſte dahin modifizirt, daß der 
Zoll ſowohl bei der Einfuhr als bei der Ausfuhr 
nicht mehr als 50 Cents betragen ſoll. 

Nachdem das Amſterdamer Handelsblatt 
den orangiftifchen Blättern Belgiens förmlich den 
Stuhl vor die Thür geſetzt, fangen dieſe an, eine 
andere Fahne aufzupflanzen. Namentlich der Mes- 
sager de Gand hat ſich ſeit einigen Tagen ganz 
entſchieden für den Bonapartismus erklart. 

Man ſpricht jetzt viel von einem Mord-Verſuch, 
den ein Engländer Namens Murray gegen ſeine 
Gemahlin ausführte, während dieſelbe auf dem 
Boulevard ſpaziren ritt. Es iſt ihm bis jetzt gelun— 
gen, ſich allen Nachforſchungen der Polizei zu ent⸗ 
ziehen und man glaubt, er halte ſich unter falſchem 
Namen in Brüffel auf. ö 

Einem Schreiben aus Gent vom 14. Dezember 
zufolge, befindet ſich der Agent eines Liverpooler 
Handlungshauſes jetzt daſelbſt und ſucht die dorti⸗ 
gen Fabrikanten zu bewegen, ihre zurückgeſetzten 
Waaren nach Singapore, Manilla und Batavia 
für Engliſche Rechnung auszuführen, wobei er ih⸗ 
nen für jeden Verluſt über 10 pCk. aufkommen will. 


Deut ſchland. 

Leipzig den 22. Decbr. In einer der letzten 
Sitzungen der hieſigen Stadtverordneten iſt auch 
die Anlegung der ſogenannten Voigtländifchen Bahn, 
die von hier über Altenburg bis an die Bayerſche 
Graͤnze geführt werden ſoll, zur Sprache gekom⸗ 
men. Von der Nothwendigkeit dieſer Eiſenbahn 
für Sachſen überhaupt und Leipzig ganz beſonders 
war man allgemein uͤberzeugt, ſo daß nach den vie⸗ 
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len bei den Kammern eingegangenen Petitionen 
ähnlicher Art auch von hier ein darauf gerichteter 
Antrag geſtellt werden dürfte, 

Bremen den 9. Dec. (Leipz. Allg. Ztg.) Uns 
ſere Kaufmannſchaft iſt feit vierzehn Tagen, ſeitdem 
es bekannt iſt, welchen vortheilhaften Handels— 
Traktat Bremens Rivalin, die Schweſterſtadt Ham— 
burg, mit der Preußiſchen Regierung abgeſchloſſen 
hat, in großer Aufregung, indem Bremen von die⸗ 
ſem Traktat ausgeſchloſſen iſt. Von allen Seiten 
hört man Klagen über die Gleichguͤltigkeit der Vor⸗ 
ſteher des Handelsſtandes und des Senats, da von 
keinem Schritte gehört worden, auch Bremen Ham- 
burgs Vortheile genießen zu laſſen. Eine große 
Anzahl achtbarer Kaufleute erſuchte ſchriftlich das 
Kollegium der Aelterleute um baldige Anſetzuug eis 
nes Kaufmanns⸗Konvents; dieſer fand am 9. Dec. 
ſtatt und ward ungemein zahlreich beſucht; es wur⸗ 
den laute und bittere Klagen erhoben; das Kollegium 
der Aelterleute ſuchte ſich zu rechtfertigen und zu 
beweiſen, daß es an Vorſtellungen bei dem Senat 
es nicht habe fehlen laſſen, um denſelben zu bewe⸗ 
gen, energiſche Maßregeln zu Gunſten Bremens 
zu ergreifen. Die verſammelte Kaufmannſchaft er⸗ 
neuerte darauf ihre dringenden Vorſtellungen, da⸗ 
mit ohne Zeitverluſt die geeigneten Schritte in Ber⸗ 
lin geſchehen moͤchten, um das Verſaäumte nachzu⸗ 
holen; ohne Zweifel wird die Buͤrgerſchaft auf dem 
nächften Bürgers Konvent die Sache ernſtlich beſpre⸗ 
chen und die Vorſtellungen der Kaufmannſchaft 
kraͤftig unterſtuͤtzen. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien, 15. Dez. Die Wiener Zeitung meldet 
die offizielle Konſtituirung der beiden neuen Akade⸗ 
mieen der Wiſſenſchaften zu Mailand und Venedig; 
zum Praͤſidenten des erſteren Jnſtituts, welches 14 
beſoldete und 10 nicht beſoldete Mitglieder zählt, 
iſt der Graf Caſtiglioni ernaunt worden; der Praͤſi⸗ 
dent des letzteren, welches 8 beſoldete und 9 nicht 
— Mitglieder zaͤhlt, ſcheint noch nicht ernannt 

u ſein. 

N Preßburg, den 8. Dez. (Nürnb. K.) Zwei 
wichtige Gegenſtaͤnde für die allgemeine Wohlfahrt 
unſers Königreichs, die Waſſerregulirung und die 
Eiſenbahnen, find endlich beim Landtage zur Bera— 
thung gekommen. 5 

Peſth den 7. Dechr. (Preßb. Ztg.) Der Piari⸗ 
ſten⸗Orden, deſſen Verdienſte um die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung der vaterländiſchen Jugend von je⸗ 
dem Freunde der Aufklärung und Humanität dank⸗ 
bar gewürdigt find, zählte in den 28 Ordenshaͤu⸗ 
fern der Ungariſch⸗Siebenbürgiſchen Provinz mit 
Beginn des Schuljahres 1838 und 1839 insge⸗ 
ſammt 394 Mitglieder, Die Zahl der Zoͤglinge bez 
trug 8159. Von dieſer großen Summe kommen 
auf Peſth 627 im Gymnaſium, und 544 in der 


Hauptſchule, und auf Ofen 482 im * 
ſium, und 253 in den N e e 
Ordensgliedern ſind 5 Doktoren der Theologie und 
Philoſophie; 1 Doktor der Theologie und 53 Dok⸗ 
toren der Philoſophie. 

Es hat ſich hier eine Geſellſchoft gebildet, welche 
im Wege der Subfeription dem Ungariſchen Könige 
Mathias Corvinus ein Monument richten will, 
mit deſſen Verfertigung man den vaterlaͤndiſchen 
Kuͤnſtler Ferenezy beauftragen ſoll. 

(Bresl. Ztg.) Die Gleichſtellung der Evangelis 
ſchen mit den Katholiken in allen kirchlichen und 
politiſchen Rechten hat bei der nicht unbetraͤchtlichen 
Zahl der hieſigen Proteſtanten eine ſehr angenehme 
Senfation hervorgebracht. Bei dem Geiſte, der 
den größten Theil der Abgeordneten und insbeſondere 
auch die Magnaten beſeelt, zweifelt man keinen 
Augenblick, daß die deshalb bereits gemachten Pro— 
poſitionen ohne vielen Anſtand durchgehen werden. 
Sollten fie auch bei der hohen katholiſchen Geiſtlich— 
keit einigen Widerſpruch finden, ſo wird dieſer nicht 
geeignet feien, die Sache ſelbſt ruͤckgaͤngig zu mas 
chen, was man um fo ficherer annehmen darf, 
wenn man bedenkt, daß der Einfluß derſelben bei 
den Landtagwahlen ſich ſo wenig geltend zu machen 
vermochte. f 


— 


a, Sich n e 

St. Gallen, 14. Dez. (A. 3.) Fernerer Bericht 
uͤber die Ereigniſſe im Kanton Teſſin. Der 7. und 
die folgenden Tage bis zum 10. verliefen in aller 
Ruhe. Am 8. Vormittags war feierlicher Gottes: 
dienſt nach katholiſchem Ritus (die ganze Einwoh— 
nerſchaft bekennt ſich zu demſelben), dem die bewaff— 
neten Schaaren beiwohnten. Dieſem folgte eine von 
Oberſt Luvini praͤſidirte allgemeine Volks-Verſamm⸗ 
lung, von welcher er ſelbſt zum Präfidenten der 
neuen proviſoriſchen Regierung ſollte ernannt wer— 
den. Er ſchlug es jedoch aus, und die Wahl fiel 
auf den früher genannten Staatsrath Franscini; 
neben ihm wurden acht andere, weniger bekannte, 
Männer für das Proviſorium bezeichnet, unter dee 
nen noch ein Mitglied der geſtuͤrzten Regierung; 
die proviſoriſche konſtituitte ſich am 9., und erhielt 
noch am gleichen Tage die ſchriftlichen Dimiſſions— 
Eingaben von 6 ehemaligen Staatsraͤthen, die ſich 
am meiſten kompromittirt hatten. Vier derſelben 
hatten ſich nach Canobbio geflüchtet (am Lago mag⸗ 
giore in den Koͤnigl. Sardiniſchen Staaten, zwiſchen 
Locarno und den Baromaifchen Inſeln gelegen). 
Oberſt Luvini gab gleichzeitig eine Art Volks⸗Ma⸗ 
nifeſt ein, in welchem die Erneuerung aller Behoͤr— 
den, insbeſondere des Groß-Rathes (mit Ausſchluß 
der bisherigen Mitglieder, die gewiſſe Gewaltthaten 
veruͤbt haben — wenn man ſie nicht vollends in 
Anklageſtand verſetzen wolle —) und mehrere ans 
dere Verfuͤgungen verlangt wurden. Binnen weni⸗ 
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wird nun, daran iſt nicht im mindeſten 
eine allgemeine Erneuerung aller Be⸗ 
hoͤrden und Beamtungen folgen, und, wie mit eini⸗ 
gem Grund zu hoffen, eine beſſere Zukunft für den 
Kanton beginnen. Das ſcheint wenigſtens die Wahl 
des durchaus unbeſcholtenen und hoͤchſt achtbaren 
Praͤſidenten der proviſoriſchen Regierung zu gewaͤhr⸗ 
leiften, — Für die Gebildeten aller Nationen bleibt 
es eine Merkwuͤrdigkeit, daß ein ganz katholiſches 
Volk eine, wie man lauben darf, ſolid ausgebildete 
Prieſterherrſchaft = die erzaͤhlte Weiſe vom Throne 
uͤrzte. 
Bade Erzähler von St. Gallen, ein Blatt von 
entſchieden freiſinniger Farbe, ſpricht ſich über die 
neueſte Umwaͤlzung im Kanton Teſſin alſo aus: 
„Da hätten wir nun eine liberale Revolution! Der 
Erzähler ſoll ſich darüber freuen, — und er vermag 
es nicht. Wohl freut er ſich, wenn eine Ordnung 
der Dinge, die keine anderen Unterlagen und Werk⸗ 
zeuge hatte, als die Heuchelei herrſchſuͤchtiger Prie⸗ 
ſter und die Beſtechlichkeit kaͤuflicher Paͤchters⸗Ge⸗ 
noſſen, — keine anderen Zwecke, als die Befriedi⸗ 
ung des kraſſeſten Egoismus, — wenn ein ſolcher 
Zuſtand der Dinge einem beſſeren weichen mußte, 
— wenn auch in Teſſin Redlichkeit und guter Wille 
ur Geltung kommen koͤnnen; — es freut ſich der 
Erzaͤhler, wenn an der Tagſatzung die Sarnerei 
nicht mehr auf das ſervile Votum von Teſſin zaͤh⸗ 
len kann, und wenn die Schweiz Beweiſe giebt, 
daß ſie nicht fuͤr jetzt und immer der Reaction ver⸗ 
fallen iſt; — aber wenn ſolche Siege durch Revo⸗ 
lutione'n erkauft werden müffen, und erkauft wer: 
den: dann ſind wir weit entfernt, der Schweiz 
Glück dazu zu wünſchen. Wir haben den Zuͤricher 
Landſturm, das Werk politiſcher Stadt⸗Reaction, 
religiöſer Heuchelei und des Mißbrauchs des Volks⸗ 
laubens, nach Verdienſt als verwerflichen Aufruhr 
gegen die geſetzliche Ordnung verurtheilt. Wir koͤn⸗ 
nen auch von Teſſin nicht glauben, daß der Tag 
unabwendbarer Nothwehr vorhanden geweſen, und 
das Volk zum militairiſchen Aufſtand gegen die ge⸗ 
ſetzlichen Gewalten gezwungen geweſen ſei. Wir 
halten dafür, daß auch die Teſſiner F ge⸗ 
weſen wären, ſich auf geſetzliche Klagfuͤhrung und 
auf das weite Wahlrecht zu beſchränken. Wir emp⸗ 
fehlen auch Niemandem, das Beiſpiel nachzuah⸗ 
men. Ein Volk, das ſich Jahr aus Jahr ein nur 
mit Revolution regiert, wird zuletzt als der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unwürdig und unfähig erklart, aus der 
Reihe der Natlonen geſtrichen, und, einem Kuchen 
gleich, unter die Nachbarn vertheilt werden.“ 
Lugano den 8. Dec. (Baſeler Ztg.) Die its 
ſurgenten find geſtern in Locarno eingezogen, ohne 
irgend einen Widerſtand anzutreffen. Die Regie⸗ 
rung hat ihre Gewalt nicht niedergelegt, aber deſ⸗ 
ſenungeachtet wurde eine proviſoriſche Regierung 
ernannt. Franscini und Fogliardi, zwei radikale 


gen Tagen 
zu zweifeln, 


Staatsraͤthe der abgetretenen Regierung, wurden 
wieder ernaunt; die übrigen find: Adv. Galli von 
Locarno, ein Mann aller Parteien; Dr. Moſe von 
Magadino, ein verzweifelter Radikaler; Adv. Joſ. 
Ant. Molo von Bellinzona, zuerſt von der Partei 
Quadri, dann gemaͤßigt, jetzt radikal; Adv. Ber⸗ 
nasconi von Riva, Mann von zweideutigem Rufe; 
Adv. Poglia von Olivone, zuerſt Quadrianer, dann 
gemäßigt, jetzt heftig radikal; Ado. Lepori von Lu⸗ 
gano, großer Revolutionair; Ingenieur Reali aus 
dem Luganeſiſchen, ein rechtlicher Mann. 

Die Munizipalität von Lugano hat am 4. d. M. 
folgende merkwürdige Proklamation erlaſſen: „In 
Betracht der allgemeinen Entrüſtung des Volks, 
welches ſich gegen eine Geſetze und Verfaſſung ver— 
letzende Ordnung empört, ergreift die Munizipali⸗ 
tat im Verein mit dem Praͤfekten folgende Maßre— 
geln: 1) Den Buͤrgern iſt die Bewachung der 
Stadt anvertraut. 2) Moriz Rezzonico und Bap⸗ 
tiſta Riva, welche nicht zu den urſpruͤnglich von 
Lugano herſtammenden Familien gehoͤren, ſollen 
ſofort aus dieſer Gemeinde vertrieben und, wenn ſie 
zurückkehren, der Wuth des Poͤbels preisgegeben 
werden. 3) Die Soldaten der Standes-Compag⸗ 
nie und des Kontingents, welche ſich in Lugono be⸗ 
finden, überliefern ihre Waffen der Munizipalitaͤt. 
4) Das Kommando der bewaffneten Buͤrger iſt dem 
Sberſten Luvini-Perſeghini anvertraut. 5) Wer 
obigen Befehlen den Gehorſam verſagt, wird der 
Enkrüſtung des Poͤbels preisgegeben. 6) Alle Buͤr⸗ 
ger werden vom Ave Maria an gehalten fein, bis 
7 Uhr Morgens die Fagaden ihrer Hͤuſer zu ers 
leuchten. 7) Die Munizipalität erflärt ſich in Pers 
manenz und erklaͤrt ihren Mitbürgern, daß fie den 
ernſten Umſtaͤnden gewachſen iſt und ihre Pflicht 
erfüllen wird, 

Der Syndic⸗Praͤſident: Luvini⸗Perſeg hini. 

Der Praͤfekt der Reg.: Jak. Riva.“ 


5 

Turin den 11. December. Die Anerkennung der 
Koͤnigin Iſabella von Spanien von Seiten unſeres 
Hofes wird, wie man behauptet, nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Auch hier ſcheint es, daß die 
materiellen Intereſſen den Ausſchlag geben werden. 
— Nach einem Briefe aus Salzburg zu urtheilen, 
hatte man dort die Ankunft des Don Carlos in den 
erſten Tagen des Novembers ſo zuverläffig erwar⸗ 
tet, daß man bereits alle Anſtalten getroffen, um 
ihm einen würdigen Empfang daſelbſt zu bereiten. 
Für die Sicherung feiner künftigen Exiſtenz haben 
die Mächte, die das Prinzip der Legitimität in ihm 
während des baskiſchen Kampfes unterſtuͤtzt hatten, 
freigebig geſorgt. Die jährlichen Beitrage, welche 
mehrere Höfe für die Erhaltung des Prinzen leiſten 
werden, belaufen ſich auf eine halbe Million Fr.. 
Nebſtdem ſoll für die Perſonen feiner nächften Um⸗ 
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gebung durch namhafte jährliche Gehalte geforgt 
werden. Man beſorgt inzwiſchen, daß die Freilaſ⸗ 
ſung des Prinzen vor dem Eintrittte des naͤchſten 
ieee ſchwerlich erfolgen werde, da es Cabrera 
eicht gelingen dürfte, ſich den Winter über in den 
unzugaͤnglichen Gebirgen Arragoniens zu behaup⸗ 
ten. — Man behauptet, daß mehr als die Sollici⸗ 
tationen der zahlreichen Freunde des Herzogs v. 
Bordeaux der etwas barſche Ton, den der Graf 
Latour⸗Maubourg in der letzten Zeit angenommen, 
Se. Heil. beſtimmt habe, den Herzog zu empfan—⸗ 
gen, da man ſich durch jenen Ton verletzt gefühlt 
habe. (Augsb. Allg. Ztg.) 
Rom den 10. Dec. Die Regierung iſt in große 
Verlegenheit und Sorge, und ſieht ſich nun von 
drei Seiten bedraͤngt. Der Franzoͤſiſche Botſchaf— 
ter hat es ſehr übel genommen, daß der Pabſt dem 
Herzoge von Bordeaux Audienz gegeben; es iſt zwar 
nicht zu fuͤrchten, daß daruͤber ein Zerwuͤrfniß mit 
Frankreich entſtehen werde, denn der Koͤnig der 
Franzoſen bedarf des heiligen Stuhles zu dringend 
und hat dieſes Beduͤrfniß durch das bereitwilligſte 
Entgegenkommen zu klar verrathen, als daß ſich 
der Papſt nach dieſer Seite hin nicht vollkommen 
ſicher fuͤhlen ſollte; aber eine Spannung koͤnnte 
doch eintreten, denn bekanntlich iſt Ludwig Philipp, 
fobald feine dynaſtiſche Schwäche berührt wird, 
ausnehmend verletzlich, und der hieſige Hof ift im 
Augenblicke nicht in fo muthvoller Stimmung, um 
die unzufriedene Miene eines Geſandten wie Graf 
Latour⸗Maubourg gleichgültig ertragen zu koͤnnen. 
Die zweite Seite, von welcher die Bedraͤngniſſe 
kommen, iſt Rußland. Man gaͤbe hier viel darum, 
wenn man die letzte Allocution viel fruͤher oder gar 
nicht gehalten hätte, Es ſcheint, daß das ſonſt fo 
vorſichtige, im Warten ſo geuͤbte heilige Collegium 
den Moment dieß mal uͤbel gewählt hatte. Kardinal 
Lambruschini hatte allerdings gerathen, die Allocu— 
tion vorläufig entweder ganz bei Seite zu laſſen 
oder ſie ſo einzurichten, daß alle die Punkte darin 
berührt würden, über welche die Kirche gegen Ruß— 
land zu klagen habe; aber der Kardinal drang nicht 
durch; der Geiſt der Beſorgniß, der Schuͤchtern⸗ 
heit, der ihm entgegenſtand, uͤberwog um fo mehr, 
als die Meinung eines einflußreichen, klugen und 
feinen Prälaten, der früher die Angelegenheiten 
Roms geleitet hatte, den Anſichten des Kardinals 
nicht guͤnſtig war und zur Maͤßigung rieth. So 
ward denn jene Allocution, da der Papſt durchaus 
nicht davon Abſtand nehmen und um jeden Preis 
eine Allocution halten wollte, nach langen Bera— 
thungen uͤber Form und Ausdruck abgefaßt. Man 
ſieht dieſem Document auch in allen Zuͤgen große 
Scheu und Behutſamkeit an, wie denn die Redak⸗ 
tion keineswegs ſo gewandt iſt, als man wohl von 
aͤhnlichen Documenten der Curie ruͤhmen kann. 
Beſonders ungluͤcklich ſteht es um die Charakteriſtik 
des Geiſtes und Sinnes, in welchem die ruthenie 


* „a en Dt, Dir 
ſchen Biſchoͤfe unter Sigismund's III. Herr 

die Union verlangten und vollzogen, „ 
den Namen dieſes Königs ausſprechen und ſeiner 
Verſuche in Schweden gedenken darf, um die Mos 
tive zu wuͤrdigen, nach welchen jener Schritt ge⸗ 
ſchah. Indeß der hieſige Hof verſprach ſich von 
dieſer feiner Maͤßigung eine ſehr gute Wirkung auf 
das Ruſſiſche Kabinet, und hoffte vor Allem, wie 
auch der obenerwaͤhnte Praͤlat in Ausſicht geſtellt 
hatte, dankbare Anerkennung der Diseretion, womit 
er die verwundbarſte Stelle, nämlich Polen ganz 
mit Stillſchweigen übergangen hatte. Aber es ges 
ſchah, daß, waͤhrend die Allocution auf dem Wege 
nach Rußland war, ſie ſich mit einer diplomati⸗ 
ſchen Note des Ruſſiſchen Kabinets kreuzte, welche 
ihrerſeits, wie es ſcheint, beſtimmt war, der Alloe 
cution zuvorzukommen. In dieſer Note wird, wie 
man verſichert, dem heiligen Stuhle mit Abbruch 
aller Verbindungen gedroht, ſobald er die bereits 
in den Schooß der griechiſchen Kirche zuruͤckgekehr⸗ 
ten Ruſſiſchen Biſchoͤfe zu beunruhigen, oder etwa, 
was Rußland weit mehr fuͤrchtet, die kirchlichen 
Satzungen uͤber gemiſchte Ehen geltend machen, 
oder endlich, wodurch Rußland am heftigſten auf: 
zubringen wäre, die in Polen getroffenen kirchlichen 
Anordnungen der Ruſſiſchen Regierung anzutaften 
verſuchen ſollte. Der Roͤmiſche Hof iſt nun ſchon 
viel zu weit gegangen, um zuruͤck zu koͤnnen. Er 
beklagt nun doppelt die ſchon gehaltene Allocution, 
die ihm den Rückzug abſchneidet; beſonders aber iſt 
ihm fein vorgaͤngiges Verfahren gegen eine andere 
Macht unangenehm hinderlich, da dieſes Verfah- 
ren die Linie iſt, an welcher man den Parallelismus 
ſeines Benehmens gegen Rußland jeden Augenblick 
wird prüfen, jede Abweichung davon folglich wird 
merken und nachweiſen koͤnnen. Offener Krieg mit 
dieſer Macht, Unfriede mit Rußlande, Spannung 
mit Frankreich: es iſt zu viel Laſt für ſolche Schul⸗ 
tern. Es iſt nicht ſo ſchwer, hervorzutreten und 
ſich aus langer Vergeſſenheit und tiefem Dunkel 


plotzlich Allen ſichtbar auf einen hohen Punkt zu 


ſtellen, als es ſchwer iſt, ſich auf ſolchem Punkte 
zu behaupten und nicht unter der Wichtigkeit, die 
man ſich gegeben hat, gebeugt zu werden. 

(Leipz. Allg. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Telegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
vom 24. December. „Bruͤſſel den 21. Dec. In 
der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer 
iſt das Budget fuͤr das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten genehmigt, auch iſt der Geſetz-Ent— 
wurf wegen Ausgabe von 12 Millionen Schatzbons 
zur Fortſetzung der Eiſenbahnen mit 66 gegen 2 
Stimmen angenommen worden.“ 

In Hanover iſt oͤffentlich bekannt gemacht wor— 
den, daß die Piſtolen oder ſogenannte Louisd'or 
vom 1. Januar 1840 an einſtweilen und bis auf 
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Thlr. 12 gute Groſchen angenom⸗ 
Am Rhein ſteigt das Gold bereits 
kfurt hat ein großes Handels⸗ 
a agen eine bedeutende Anzahl 
Niete zur Einſchmelzung angekauft. Von Köln 
allein wurden 36,000 Stuck nach Frankfurt gebracht, 
doch gehen von Hamburg ſchon wieder viele nach 
England und ſteigen daher. i i 
Wer ſeinen Kindern gern gute, kraftige Speife 
giebt, dem konnen wir die eben erſchienenen Volks- 
und Jugendſchriften von Karl Steiger (Bf. der 
Sitten und Sprüche der Heimath) zwei Geſchichten, 
das Himmelsbett und das Gutleutenhaus, enthal- 
tend, ſehr empfehlen. 
Eine Judiſche Zeitſchrift theilt mit, daß ein be⸗ 
kannter juͤdiſchschriſtlicher Schriftſteller, der neulich 
zum Katholicisuus übergetreten, von dem Rabbi⸗ 
ner zu Breslau zu Tiſch geladen und auf die zuvor⸗ 
kommendſte Weiſe behandelt worden ſei. ö 


K a T 
Stadt: Theater. 

Sonntag den 29. Dec. III. Abonnement Nr. 11. 
Zum Erſtenmal: Till Eulenſpiegel, oder: 
Schabernack über Schabernack; Original⸗ 
Luſiſpiel mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 
Mufit von A. Muller. (Manuſcript.) (Gaſtrolle: 
Till Eulenſpiegel — Hr. Wohlbruͤck, vom Hof: 
theater zu Kaſſel). Zum Schluß: Der Ecken⸗ 
ſteher Nante im Verhoͤr; Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Beckmann. (Gaſtrolle: Nante — 
Hr. Cretius, vom ſtaͤdtiſchen Theater zu Troppau). 


Weiteres für 5 
men werden. — 
wieder. — In Fran 


us in den letzten T 


f : Bekanntmachung.“ 
Ober-Landes-Gericht J. Abtheilung 
zu Poſen. a 


Das im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
Karſy nebſt den Gütern Bobry und Zwierz⸗ 
choslaw, excl. Ciechel, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 26,510 Rthlr. 4 ſgr. 6 pf., mit Ausſchluß der 
auf 1673 Rthlr. 24 far. 2 pf. gewuͤrdigten, dem 
Subſtanzwerthe nach mit zu verkaufenden Forſten, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7ten Mai 1840 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 12. Oktober 1839. 


5 Nothwendiger Verkauf. 
Zum ee 2 e Verkauf der den 
aver Kloſſo w en Erben gehoͤrigen 
Grundſtlicke, und zwar: 8 2 N 0 
a) des in der Domſtraße hierſelbſt sub Nro. 33. 
121715 maſſiven Wohnhauſes nebſt Zubehoͤr, 
= 62 Pf. ; 


kleinen Küche für eine kleine 45 


lich abgeſchaͤtzt auf 5581 Rthir. 25 Sgr. 


b) des auf der Warſchauer- und Stellmacher⸗ 
Straße sub Nro. 218, und 235. belegenen 
Bauplatzes und Garten, ge ch abgeſchaͤtzt 

auf 517 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., b 
wird ein Termin auf * 5 
den Gten Februar 1840 Vormittags 

. . um 9 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Ko lewe angefeßt. 

Die Taxe und der Hypothekenſchein koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. a 

Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger, wel⸗ 
che an die gedachten Grundftüde Real-Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche 
anzumelden. 

Die Ausbleibenden werden mit ihren etwanigen 
Realanſprüchen auf die Grundftüce präcludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Gneſen den 20. Juni 1839. 


Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Meſeritz. 
Das im Dorfe Rybojady belegene, den Mar⸗ 
tin Freyer ſchen Erben gehörige Erbzius-Gut, 
abgeſchaͤtzt auf 15,508 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6ten Februar 1840 Vormittags 


um 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 

Bei Sammlung der Beiträge zur Errichtung 
eines Denkmals für die Könige von Polen Mlecis⸗ 
laus I. und Boleslaus Chrobry, iſt auch eine alters 
thümliche Decke eingeliefert worden, welche am 
13ten Januar 1840 in den Vormittagsftunden 
von 10 bis 12 Uhr in unſerer Sigungsftube meiſt⸗ 
bietend veräußert werden ſoll, wovon wir das Pu⸗ 
blikum hiermit in Kenntniß ſetzen. 

Poſen den 18. December 189. 

General-Landſchafts⸗Direktion. 


Im erſten Stock meines Hauſes, Markt No 92, 
iſt ſofort eine Wohnung von 3 Stuben und einer 
ilie zu vermiethen. 
arl Scholtz. 


ä — — —¼— — ame namens: 

Carl Meyer's zum Haarwachsthum beruͤhm⸗ 
tes Kraͤuter-Oel, Creme d' Amande amère, sa- 
von cosmetique, wegen ihres dichten und bleiben⸗ 
den Schaumes die allerbeliebteſte Raſirſeife, beſon⸗ 
ders aber zur Verfeinerung des Teints, bei * 
e No. 61. 


wir, Breslauerſtraß 
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Mehrere Kiſten Hollaͤndiſchen Neſſinger Preß⸗ 
Tabak ſind mir in ausgezeichneter Prima-Qualitaͤt 
in Kommiſſion geſandt, und bin ich in den Stand 
geleht, den Preis bei Original⸗Kiſten und einzelnen 

ollen billig zu ſtellen. 2 


Abr. Aſch, 
5 Schuhmacherſtr. Nro. 15. 
Einen bedeutenden Transport von ächten 
Amerikaniſchen Gummi Schuhen In ale 
len Größen, wie auch Amerifanifche Capüt- 
choue⸗Auflöſung, hat erhalten 


Beer Mendel, 
Markt No. 88. 


Ein Paar Korallen⸗Ohrringe, mit desgl. Unter⸗ 
theile in Gold gefaßt, ſind verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben gegen 
Belohnung abzugeben bei 

Rudolph Baumann, 
Markt No. 90. 
Poſen den 26. December 1839. 


———— ———ĩ — —L—w 
„Ich habe eine Berechnung über bezahlte 150 Rtlr. 
für Hausmiethe, worauf die vierteljährigen Zah⸗ 
lungen quittirt ſind, verloren. Der Finder dieſes 
Papiers wird gebeten, daſſelbe bei mir, kleine 
Schloßſtraße No. 290., abzugeben, und ſoll dafür 
eine angemeſſene Belohnung erhalten, 
Poſen den 23. December 1839. 
g Lewin Aſch. 


Sonntag den 29ſten December 1839 


Zwei Thaler Belohnung 


Demjenigen, welcher den am 24ſten d. Abends abs 


handen gekommenen großen dunkelbraunen, mit 
hellgelben Abzeichen gezeichneten Kettenhund, auf 
den Namen „Sultan“ hoͤrend, und ſchwarzleder⸗ 
nem Halsbande verſehen, im Hötel de Saxe abs 


giebt. Gewarnt wird Jedermann vor dem Ankauf. 


LH 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 24. December 1839. Fuss. Brief 


Staats-Schuldscheine 8 1035, ı 1033, 
Preuss. Engl, Obligat. 1830 4 1027, 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 7% 71 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 35 101% 101 
Neum. Schuldverschreibungen.. | 35 |101% 101 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1033 — 
Königsberger dito — 1 4 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 33 99 — 
Danz. dito v. in ꝶł 7. Q — 473 — 
n Pfandbrieſe. 3% 102 1015 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 104% !103% 
Ostpreussische dito ..| 3% |102% [101% 
Pommersche dito. 33 |103 1023 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1035 | 103% 
Schlesische dito . 334 1023 — 
Coup. u. Z.-Sech. d. Kur. - u. Neum. — | % | — 
Gold al marezeooooo . 216 215 
Neue Ducaten — — 18 
Friedrichsd oer — 12 | 1% 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — % 5 
Rane e 34 


In der Woche vom 


N a en wird die Predigt halten: 20. bis 26. Dec. 1839 ſind: 
er :.:! ñ⁊ðͤ ß ̃ . . a Aae 
> E eboren: eſtorben: etraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. 8 3 ; 
Knaben.] Mädch. Männt. | weitt. | Paare: 
Evangel. Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Frledri 4 1 
den 1. 2 i 4 7 5 Feel ’ 
Evangel. PerrisKirche] «Eonf. R. D. Duͤtſchke — 1 — 2 
den 1. Januar Derſelbe 


Sarnifon= Kirche s Div. Pred. Hoyer 


den 1. Januar = Div. Pred. Nieſe 
Domkirche 3 = Probft Urbanomicz 

den 1. Januar „Canon. ee 
Pfarrkirche | = Decan Zeyland 

den 4. Januar Derſelbe 
St. Adalbert⸗Kirche | = Manſ. Dulinski 
den 1. Januar = Probft Wa 
St. Martin⸗Kirche | = Probſt v. Kamienski 

den 1. Januar Derſelbe 

Rang = Katholifhe | = Geiſtl. Pawelke 


irche. 
Dominik. Klofterfiche | ⸗Kaplan Scholz 
den 1. Januar Kaplan Krajewski 
Kl. der barmb. Schwert. = Cler, Marten | 
den 1. Januar = Cler. Wolff 


Ei: 
= 


— 


fi > Y 
Zins- |Preuss.Cour. 


